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1. Leben

Der Literat, Presbyter und Asket Sophronius Eusebius
Hieronymus (etwa 347-419/420) war eine
außergewöhnliche Persönlichkeit der christlichen
Spätantike; besonders seine neue lateinische Übersetzung
biblischer Schriften entfaltete große Wirkung (die spätere →
Vulgata), da er als vir trilinguis („dreisprachiger Mann“:
Lateinisch, Griechisch, Hebräisch) in der Lage war, für die
alttestamentlichen Schriften über die griechische →
Septuaginta hinaus auf den hebräischen Text
zurückzugreifen, so dass er die zu seiner Zeit

divergierenden lateinischen Übersetzungen auf eine neue Grundlage stellen
konnte.

Hieronymus wurde (wohl 347) in Stridon (unbekannter Ort in Dalmatien) in eine
wohlhabende christliche Familie geboren, die ihm eine exzellente Ausbildung in
Rom ermöglichte. Als er nach Abschluss der Studien nach Trier reiste, wohl um
ein öEentliches Amt zu übernehmen, regte ihn das inzwischen in Gallien
verbreitete Mönchswesen zur asketischen Lebensweise an, die er sein ganzes
Leben lang befolgen und auch in vielen Schriften durchaus radikal und
polemisch verteidigen wird. Er schloss sich in Aquileia zunächst einer Gruppe
von gleichgesinnten Klerikern um den späteren Bischof Chromatius an (367/8-
373/4), brach dann aber aus unbekannten Gründen zu einer längeren Reise in
den Osten auf.

Im syrischen Antiochia lebte Hieronymus bei dem ihm schon aus Italien
bekannten Presbyter Evagrius, der ihm für ein paar Jahre (375-377) zum
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Rückzug aus der Großstadt in die „Wüste Chalkis“ sein Landgut „Maronia“ zur
Verfügung stellte. In Antiochia wurde Hieronymus nicht nur zum Presbyter
geweiht und durch Apollinaris von Laodicaea mit der Exegese vertraut gemacht,
sondern er erlernte auch die griechische Sprache und begann auf dem Landgut
mit dem Studium des Hebräischen bei einem konvertierten Juden. Weitere
bedeutende griechische Theologen (u.a. Gregor von Nazianz und Gregor von
Nyssa) lernte er während seines Aufenthalts in Konstantinopel (380-382) kennen
und begann hier mit seiner Tätigkeit als Übersetzer: Er übertrug 45 exegetische
Homilien des → Origenes und die Chronik des → Euseb inklusive einer
Fortsetzung bis zum Jahr 378 ins Lateinische.

Diese Übersetzungen führten wohl dazu, dass Hieronymus, als er eine
Delegation griechischer Bischöfe zu einer Synode 382 nach Rom begleitete, vom
römischen Bischof Damasus als „Sekretär“ angestellt wurde, der ihn zu weiterer
Übersetzungstätigkeit anregte, vor allem zu einer Revision des lateinischen
Bibeltextes. Hieronymus gelang bis zum Tod des Damasus (384) eine Revision
der Evangelien und des Psalters, Ooh dann aber vor allem auf Grund von
Anfeindungen gegenüber seiner radikal-asketischen Haltung mit einem Kreis
gleichgesinnter Frauen aus Rom in den Osten. Nach einer Reise durch Palästina
und Ägypten ließ er sich 386 in → Bethlehem nieder und gründete mit Paula und
deren Tochter Eustochium Mönchs- und Klostergemeinschaften.

Bis zu seinem Tod 419/420 weitete Hieronymus seine Übersetzungstätigkeit aus
und kommentierte auch viele biblische Schriften. Hier und in der Verteidigung
der asketischen Lebensweise lag sein Interesse. An der seinerzeit heftigen
Kontroverse über die Trinität hat er sich kaum beteiligt, und in den um 400
ausgebrochenen Streit um die Rechtgläubigkeit des Origenes wurde er nur
unfreiwillig als Übersetzer seiner Schriften hereingezogen. Auch in den Streit um
die Gnadenlehre des Pelagius wurde er nur auf Anfrage Augustins hin
verwickelt. Sein Schwerpunkt war die Beschäftigung mit dem Bibeltext und
seine Sprachbegabung ermöglichte eine Revision des lateinischen Bibeltextes,
die später als „Vulgata“ bis zur Wiederentdeckung des hebräischen und
griechischen Urtextes im 15./16. Jh. Standard blieb.

2. Übersetzungen biblischer Schriften

Die Übersetzungstätigkeit des Hieronymus lässt sich in drei Phasen einteilen:

2.1. Rom
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In Rom übersetzte Hieronymus 383 die vier Evangelien neu aus dem
Griechischen ins Lateinische; 384 überarbeitete er den Psalter nach einer nicht-
hexaplarischen Fassung der Septuaginta (in seinen Commentarioli in Psalmos
greifbar). Anlass dazu war eventuell der Wechsel zum Lateinischen als
Liturgiesprache unter Damasus.

2.2. Bethlehem: Revision nach der Hexapla

In Bethlehem begann Hieronymus mit der Revision des Textes der Schriften des
Alten Testaments. Bedarf bestand einerseits aufgrund der unterschiedlichen
Fassungen der griechischen Übersetzung, der sogenannten Septuaginta (LXX),
die in vorchristlicher, hellenistischer Zeit von Juden erstellt worden war.
Hieronymus berichtet (Vulgata, Prolog zu Paralipomena = Chronikbücher), dass
zu seiner Zeit in Ägypten eine LXX-Fassung des Hesychius (sonst unbekannt)
gebräuchlich sei, in Konstantinopel und Antiochia eine Fassung des christlichen
Märtyrers Lukian (greifbar in Kommentaren antiochenischer Exegeten), in
Palästina wiederum die Fassung des Origenes aus seiner Hexapla, die von
Eusebius von Cäsarea verbreitet worden sei. Andererseits gab es oEenbar noch
mehr und größere Unterschiede bei den lateinischen Versionen (in der
modernen Forschung unter dem BegriE → Vetus Latina zusammengefasst) im
Westen.

Hieronymus griE zunächst auf die Hexapla des Origenes (Text des Alten
Testaments in sechs Kolumnen: hebräischer Text; hebräischer Text in
griechischer Umschrift; griechische Übersetzung des Aquila; griechische
Übersetzung des Symmachus; revidierte Septuaginta; griechische Übersetzung
des Theodotion) zurück, die er in Cäsarea einsehen konnte, und revidierte den
lateinischen Text von Hiob (erhalten), 1/2 Chronik (Vorrede erhalten), Psalmen
(erhalten: Psalterium Gallicanum), Sprichwörter (Vorrede erhalten), Kohelet
(Vorrede erhalten) und Hohelied (erhalten) nach der griechischen Fassung der
fünften Spalte. Vielleicht hat Hieronymus weitaus mehr lateinische
Übersetzungen überarbeitet, von denen aber nichts überliefert ist.

2.3. Bethlehem: Revision nach dem hebräischen    
Text
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In den 90er Jahren des 4. Jh.s begann Hieronymus mit
einer neuen Revision aller alttestamentlichen Bücher
nach dem hebräischen Text, damit der lateinische Text
nicht die Übersetzung einer Übersetzung sei, sondern
direkt auf dem hebräischen Text basiere. Diese
Übersetzung hat sich vermutlich wegen ihrer besseren
sprachlichen Form im Lauf der Jahrhunderte
durchgesetzt (Gregor der Große, Epistulae morales 5,5;
Isidor von Sevilla, De ecclesiasticis oSciis I 12,8), wird in
den Bibelausgaben der karolingischen Reform (Alcuin)
aufgenommen und auf dem Konzil von Trient 1546 als Vulgata approbiert.

Hieronymus ist bestrebt, die Fehler zu korrigieren, die von Kopisten im Verlauf
der Überlieferung begangen wurden (durch Nachlässigkeit oder
Missverständnisse aufgrund falscher Lesung des hebräischen Textes,
missverstandenen Zahlensymbolen, Übernahmen von Marginalien in den Text,
Auslassungen, Umstellungen, Verdoppelungen, falscher Namenschreibungen)
und eine neue Übersetzung aus dem Hebräischen nötig machten. Er übernahm
auch das von Origenes in der Hexapla verwendete textkritische System, mit
Asteriskoi Überschüsse und mit Obeloi Auslassungen der Septuaginta
gegenüber dem hebräischen Text zu markieren.

Umstritten ist, wie gut Hieronymus des Hebräischen mächtig war, aber nach
eher kritischen Einschätzungen (Nautin) wird gegenwärtig seine Kompetenz
wieder höher geschätzt (Brown; Kamesar; Fürst). Hieronymus hatte oEenbar
mehrere Lehrer und griE bei seinen Übersetzungen auf Helfer zurück (Bar
Hanina; Epistulae 84).

Hieronymus hat sich mehrmals grundsätzlich zum Problem des Übersetzens
geäußert (bes. Epistulae 51; 57 [= De optimo genere interpretandi]; 106;
Commentarii in Ecclesiastes, praefatio; Chronicon [des Euseb], praefatio).
Generell bevorzugte er eine freiere, sinngemäße Übersetzung, um den
sprachlichen Ansprüchen des Lateins zu genügen, bei biblischen Texten aber in
der Theorie eine Wort-für-Wort Übersetzung, da auch die Reihenfolge der
Wörter bei einem inspirierten Text von Bedeutung sei. In der Praxis hat
Hieronymus jedoch auch hier aus stilistischen Gründen variiert.

Sein Interesse an der hebräischen Sprache dokumentiert auch das Werk Liber
interpretationis hebraicorum nominum, wofür Hieronymus z.T. auf griechische
Vorarbeiten zurückgreifen kann (vgl. sein Vorwort). Es basiert auf der
verbreiteten Überzeugung, dass Namen stets eine besondere Bedeutung haben
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und dass alle Sprachen auf das Hebräische zurückgehen. Für heutiges
Verständnis werden oft „phantasievolle“ Namensdeutungen geboten.

3. Streit um die veritas Hebraica

Hieronymus wurde seinerzeit für diese innovative textkritische Arbeit am
Bibeltext auf der Basis des Hebräischen heftig kritisiert. Ausschlaggebend
waren der generelle kirchliche Traditionalismus und liturgische Gewohnheiten,
ferner das Verständnis der Septuaginta als inspirierter Text und die Distanz zur
hebräischen Fassung als „jüdischer Bibel“. Fälschungen wurden ihm
vorgeworfen, frevelhafte EingriEe am biblischen Text (u.a. weil die mit Asteriskoi
und Obeloi gekennzeichneten Passagen irritierten), auch Selbstüberschätzung
und Überheblichkeit gegenüber den siebzig inspirierten Übersetzern der
Septuaginta. Von dieser heftig geführten Auseinandersetzung zeugen die
überlieferten Vorworte des Hieronymus zu seinen Übersetzungen, aber auch
diverse Briefe (bes. Epistulae 27; 57; 106 [an Sunnia und Fretela über Lesarten
im Psalter]; Teile des Briefwechsels zwischen Augustinus [Epistulae 28; 71; 82]
und Hieronymus [Epistulae 112]) und die Schrift Hebraicae quaestiones in libro
Geneseos, einem philologischen Kommentar zu einzelnen Passagen aus der
Genesis. Hieronymus nahm kritisch Stellung zur verbreiteten
Entstehungslegende der Septuaginta (→ Aristeasbrief), nach der 72 Propheten
auf Zellen verteilt zeitgleich identische Übersetzungen der biblischen Schriften
angefertigt hätten (Vulgata, Pentateuch, Prolog):

„… Und ich weiß nicht, welcher Autor sich als erstes die Lüge hat einfallen
lassen, in Alexandria siebzig Häuschen hinzustellen, die Übersetzer darauf zu
verteilen und alle dasselbe schreiben zu lassen. Aristaeus hingegen, ein
Leibwächter des Ptolemäus, und viel später Josephus haben nichts derartiges
berichtet; sie schreiben vielmehr, die Siebzig hätten sich in ein und derselben
Halle versammelt und konferiert, nicht prophezeit. Etwas anderes ist es
nämlich, Prophet, etwas anderes, Übersetzer zu sein. Beim Prophezeien sagt
der Geist Künftiges voraus, beim Übersetzen kommt es auf gelehrtes Wissen
und einen reichen Wortschatz an, ferner auf das Verständnis dessen, was
übersetzt werden soll. …“ [Übersetzung Fürst, Hieronymus, 276] Hieronymus
kritisierte auch, dass sich die Legende ursprünglich nur auf die Tora und nicht
auf alle biblischen Bücher bezog.

Trotz allem betrachtete auch Hieronymus die Septuaginta als inspirierten Text
und versuchte bei seinen Übersetzungen den gewohnten Textbestand so weit
wie möglich zu erhalten. Er griE aber auf den hebräischen Text zurück, um ein
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Kriterium dafür zu haben, die überlieferungsgeschichtlichen Textverderbnisse
beurteilen zu können, und um den Textbestand gegenüber jüdischer Kritik einer
Verfälschung der Schrift abzusichern.

4. Kommentare

Parallel zu seiner Arbeit am Bibeltext kommentierte er viele biblische Schriften
vor allem aus dem Alten Testament (zum Neuen Testament nur Philipperbrief,
Galaterbrief, Epheserbrief, Titusbrief und Matthäusevangelium), und zwar neben
→ Kohelet (388/89) und den → Psalmen (um 390) alle prophetischen Bücher: →
Obadja (374/75; verloren), → Nahum, → Micha, → Zefanja, → Haggai, → Habakuk
(393), → Jona, → Obadja (396), → Jesaja 13-23 (397), → Sacharja, → Maleachi, →
Hosea, → Joel, → Amos (406), → Daniel (407), → Jesaja (408-410), → Ezechiel (410-
414), → Jeremia (bis Kap. 32; 414-416).

Auch in den Kommentaren beschäftigt sich Hieronymus mit textkritischen
Problemen, um den bestmöglichen lateinischen Text zu ermitteln. Ferner
behandelt er die sogenannten Einleitungsfragen (Autor, Entstehungszeit,
Sprache, Stil, Echtheit) und sucht den buchstäblichen / historischen Sinn zu
erfassen, ein Erbe der sogenannten „antiochenischen Exegese“. Hieronymus
scheint dafür auch auf die zeitgenössische rabbinische Exegese
zurückzugreifen. Dennoch war Hieronymus weitaus mehr am geistigen,
höheren Schriftsinn interessiert und setzt hierin das Erbe des Origenes, dessen
Kommentare und Homilien er ins Lateinische übersetzt hatte, und von Didymus
dem Blinden fort.

5. Palästinakunde

Bedeutsam für die Landeskunde Palästinas und ein Dokument über das
Interesse des Hieronymus an Realien und der hebräischen Sprache ist das Werk
De situ et nominibus locorum hebraicorum. Es handelt sich um ein Ortslexikon
und bietet zu biblischen Büchern, alphabetisch geordnet, geographische und
etymologische Erklärungen zu Namen von Orten, Gewässern, Landschaften und
auch Gottheiten. Hieronymus überarbeitet hier das griechische Onomastikon
der biblischen Ortsnamen des Eusebius von Cäsarea.
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